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Werxſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 3. April.

nennen
Bekanntmachungen.

In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4procentigen Preußiſchen Staats Anleihe
aus dem Jahre 1848 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Capitalbeträge
vom 1. October 1867 ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſenreviſionen nöthigen Zeit, in den
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staats Schulden Tilgüngskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. October 1867 fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Emfang zu

nehmen ſind.
Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen, ſowie bei der Haupt Steueramts

kaſſe in Frankfurt a. M. und bei der Staatskaſſe in Wiessaden, bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt
Zubehör denſelben einzureichen welche ſie hier zur Prüfung vorlegen und ihre Auszahlung nach dem Rückempfange beſorgen werden.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der in Rede

ſtehenden Anleihe, ſowie der Anleihe aus den Jahren 1854, 1855 A., 1857 und 2ten 1859er, welche in den früheren Verlooſungen (mit
Ausſchluß der am 15. September v. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.

In Betreff der am 15. September v. J. ausgelooſten und zum 1. April d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an
dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und
den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaux der Landräthe und Magiſträte zur Einſicht
offen liegt.

Berlin, den 9. März 1867.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch noch beſonders zür öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare
der Verzeichniſſe der am 9. d. M. gezogenen, zur baaren Einlöſung am 1. October d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der freiwilligen
Staatsanleihe vom Jahre 1848 in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes und
deren Kaſſen, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier, bei der Königlichen Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der größeren Ort-
ſchaften des Kreiſes zur Einſicht der Intereſſenten ausliegen.

Merſeburg, den 26. März 1867. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer.
Unter Bezugnahme auf die Vorſchriften der Jmpfordnung vom 6. Mai 1863 Ämtsblatt Seite 112 veranlaſſe ich die

Ortsbehörden des Kreiſes, mit Aufſtellung der Jmpfliſten vorzugehen, zu dieſem Behufe die denſelben durch die Bezirksboten zugehenden
Druckformulare zunächſt dem betreffenden Herrn Geiſtlichen zuzuſtellen, damit dieſer die in der Zeit vom 1. April v. bis 31. März d. J.
geborenen Jmpflinge aus dem Kirchenbuche einrückt, ſodann die neu zugezogenen Jmpflinge in die Liſte ſelbſt einzutragen mit dem ge-
gewählten Jmpfarzte den Termin der öffentlichen Jmpfung zu verabreden und denſelben 14, Tage vor der Jmpfung den Eltern der
Smpflinge mit dem Bemerken bekannt zu machen daß 8 Tage nach geſchehener Jmpfung die Reviſion erfolgt.

Nach erfolgter Reviſion ſind die Jmpfliſten durch den Ortsvorſteher und den Arzt in Gemäßheit des S. 13 der Jmpfordnung

bis zum 1. November d. J.
zu beſcheinigen und mir ſpäteſtens

einzureichen.
Merſeburg, den 30. März 1867.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amtsblatt Ver
ordnung vom 2. Februar 1863 (Amtsblatt S. 28) über das Halten
von Hunden und die Beaufſichtigung derſelben werden leider immer
noch nicht gehörig beachtet. Insbeſondere wird darüber geklagt daß
zu oft Hunde mit ins Feld genommen werden und dann unbeauf-
ſichtigt umherlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte Amtsblatts Verordnung
und insbeſondere darauf aufmerkſam, daß Hunde, welche, ohne in
der Nähe ihres Herrn ſich zu befinden oder ſonſt ohne ſpecielle Auf-
ſicht im Felde betroffen werden, ohne Weiteres getödtet werden können.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng überwacht und
das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den vorgeſchriebenen Zeichen
und dem Maulkorbe nicht verſehener Hunde regelmäßig fortgeſetzt
werde

Werſebutg, den 29. März 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

3 Stück gute Bienenſtöcke
ſind billig zu verkaufen bei der verwittw. Schmiedermſtr.

Sophie Vogel in Zöſchen.

Der Königliche Landrath. J. A. Ritter, Kreis Seer.

Freiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Solle, Chriſtiane

Roſine geb. Nette, in Schotterei, jetzt deren Erben gehörige
walzende Planſtück in der vereinigten Großgräfendorf- Stößener
Flur von zuſammen 21 Morgen 16 Ruthen Feld Nr. 50 a und b
und Nr. 51 Sectio I der Karte, Fol. 33 des Flurhypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 2953 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypo-
hekenſcheine und den Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe, ſoll

am 10. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt erbtheilungshalber im
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 14. März 1867.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Abſchrift der Grundſteuermutterrolle des Gemeindebezirks

Milzau liegt bei mir bis zum I. Mai für die Betheiligten und zum
etwaigen ehkamationsverfahren zur Einſicht aus.

ſilzau, den 289. März 1867.
Hoffmann Ortsrichter.



Bekanntmachung. Nachſtehende Vorſchriften der Regierungs
Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche An und Abmelden
bei Wohnungs und -Aufenthaltsveränderungen betreffend:

1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem An und
Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde binnen 24 Stunden
nach dem Anziehen oder Verlaſſen der Wohnung Kenntniß
zu geben.

2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und diejenigen Per-
ſonen verpflichtet, welche andere bei ſich in Schlafſtellen auf-
nehmen.

3) Der An und Abzug des Geſindes und der Hausofficianten iſt
von den Dienſtherrſchaften gleichfalls binnen 24 Stunden bei
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

4) Binnen gleicher Friſt iſt auch von den Handwerksmeiſtern,
Fabrik und andern Unternehmern die Annahme und Entlaſſung
ihrer Geſellen, Gewerbsgehülfen und Lehrlinge bei derſelben Be
hörde anzuzeigen.

5) Contraventionen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer
Geldſtrafe von einem Thaler, im Unvermögensfalle mit 24
Stunden Gefängniß, gerügt.

8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden, alle bei ihm übernachten-
den Fremden der Polizeibehörde zu melden.

10) Die Anmeldung muß am Tage der Ankunft des Fremden ge-
ſchehen, wenn dieſe jedoch nach 8 Uhr Abends erfolgt, ſo kann
ſie bis Mittag des folgenden Tages ausgeſetzt werden

11) Die erſte Contravention wegen unterlaſſener polizeilicher Mel-
dung der Fremden iſt mit einem Thaler oder verhältniß-
mäßigem Gefängniß zu beſtrafen. Jm erſten Wiederholungs-
falle aber kann dieſe Strafe verdoppelt und bei ferneren Ueber-
tretungen bis zu fünf Thalern oder verhältnißmäßiger Gefäng-
nißſtrafe erhöht werden.

werden zur genauen Nachachtung hiermit wiederholt in Erinnerung
gebracht.

Merſeburg, den 29. März 1867.
Die Polizei- Verwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Knopffabrikanten Heinrich Julius Küchen meiſter

in Gardelegen reſp. deſſen Concursmaſſe gehörigen, im combinirten
Hypothekenbuche von Tornau Nr. 1 eingetragenen Grundſtücke, als:

das zu Tornau belegene Schenkgut. an Wohnhaus, früheren
Brauhaus, Scheune, Ställe und Garten, Nr. des Orts-
verzeichniſſes, mit folgenden Pertinenzien in Tornauer Flur:

a) ein Höfchen oder Feldſcheune, Nr. 238 des Flurbuchs,
b) ein Planſtück im Hinterfelde, Nr. 35 a von 18 Morgen 51

QRuthen,
e) ein Planſtück am Kirchwege, Nr. 53 von 11 Morgen 112

QRuthen,
und die walzenden Grundſtücke:

à) Planſtück von 5 Morgen 27 QRuthen, Nr. 35 b, im Hin-
terfelde,

e) Planſtück daſelbſt von 6 Morgen 27 QRuthen, Nr. 34,
ein Garten hinter der Schenke, von z Acker, Nr. 299 des

Flurbuchs,
g) ein Garten an der Trift, von e Acker, Nr. 245 des

Flurbuchs,
nebſt der auf den Planſtücken sub b d e befindlichen Braun-
kohlengrube Nr. 304 und Ziegelei,

abgeſchätzt mit Ausnahme der Kohlengrube, von welcher ſich eine von
dem Bergrevierbeamten angefertigte Beſchreibung bei den Acten be
findet, zuſammen auf 13,155. Thlr. 25 Sgr.

B. die walzenden Grundſtücke in Tornauer Flur:
Planſtück am Söheſtener Wege, von 18 Morgen 55 QRu-

then, Nr. 1a, taxirt 1895 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.,
2) Planſtück daſelbſt, von 7 Morgen 79 QRuthen, Nr. 2, taxirt

631 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf.,
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden

xe, ſoll
am 2. Mai e e Dpaiteags 11 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.bie velge wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht

erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lützen, den 3. October 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, Zweiten Bezirks.

CoaCse,
beſtes Brennmaterial, à Tonne 15 Sgr. ſind fortwährend auf
der Gasanſtalt zu haben auch wird der Transport derſelben bei
Abnahme von 5 Tonnen und darüber für 1 Sgr. pro Tonne
und unter 5 Tonnen für 2 Sgr. pro Tonne beſorgt.

Verwaltung der Gasanſtalt Merſeburg.
CUireca 100 Cent. Futterrüben ſind zu verkaufen Merſeburg,
Vorſtadt Altenburg Hältergaſſe 664.

Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Carl Guſtav

Hoffmann-Heintze in Schotterei, jetzt deſſen Erben gehörigen
Grundſtücke als:

A. das Nachbargut an Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Hof,
Garten und Zubehör, nebſt dem dazu gehörigen Planſtücke Nr.
34 a der Karte von 3 Morgen 15 Ruthen Feld, sub Nr. 41
Schotterei,

B. die walzenden Grundſtücke in Schottereier Flur:
a) Nr. 34b und e der Karte von zuſammen 20 Morgen 159

Ruthen Feld, und
b) Nr. 80b und e der Karte, von zuſammen 12 Morgen 33

Ruthen Feld,
ad A. und B., Fol. 41 des Hypothekenbuchs von Schotterei,

C. die walzenden Planſtücke in Schottereier Flur:
a) Nr. 61a der Karte von 7 Morgen 50 Ruthen Feld und
b) Nr. 110a der Karte von 7 Morgen 28 Ruthen Feld,
ad C. Pol. 120 des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 1473 Thlr. 10 Sgr. ad A., auf 2088 Thlr. 10
Sgr. ad B. a, auf 1218 Thlr. 10 Sgr. ad B. b, auf 783 Thlr.
e Sgr. ad C. a, und auf 714 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. ad C. b,
ollen

am 17. April d. J., von Vormittags 10 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt erbtheilungshalber im Wege
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen und der neueſte Hypothekenſchein ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Lauchſtädt, den 29. März 1867.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II. Bezirks.

Das der Johanne Sophie verehelichten Seyfferth verwittwet
geweſenen Pfeifer gebornen Fiſcher gehörige

zu Muſchwitz belegene Wohnhaus Nr. 40 des Ortosverzeichniſſes
und Nr. 43 des combinirten Hypothekenbuchs von Muſchwitz

nebſt einem in Muſchwitzer Flur am Kreuzſteine gelegenen Plan
ſtück von 26 QRuthen Nr. 101 der Karte,

abgeſchätzt auf 273 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 5. Juli e., von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Lützen, den 16. März 1867.

Guts Verkauf.
Ein in der Nähe von Freiburg gelegenes Bauergut mit eirca

100 Morg. Feld und Gärten und zwei Weinbergen will der jetzige
Beſitzer wegen vorgerückten Alters unter ſehr vortheilhaften Bedin-
gungen verkaufen.

Die Felder ſind im beſten Zuſtande und ſämmtliche Gebäude
neu gebaut.

Ueber das Nähere giebt Auskunft Eduard Bromer senm.
in Freyburg a U.

eirca 350 If. Fuß iſt zu verkaufen in Witzſchersdorf Nr. 28.
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30 bis 40 Körbe Buchsbaum ſind auf dem Gute Nr. 2 in

Das ſeither vom Herrn Geh. und Oberregierungsrath v. Werder
bewohnte Logis, alte Reſſource Nr. 308, iſt von jetzt ab
anderweit zu vermiethen und zum 1. Juli e. zu beziehen.

Merſeburg, den 25. März 1867.
Heinrich Steckners Wittwe.

Logis-Vermiethung.
Eine große Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör iſt an

ſtille Leute von jetzt ab zu vermiethen und gleich oder Johanni zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 489. Wittwe Pröhl.

Logis. Eine herrſchaftliche Wohnung neben der Waſſerkunſt
Nr. SAI iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Ebendaſelbſt ſind 2 Pferdeſtälle zu je 4 Pferden, eine Wagen
remiſe und ein Schuttboden ſofort zu vermiethen.

Umzugshalber ſteht ein Logis zu vermiethen und kann ſogleich
oder zum 1. Juli bezogen werden Gotthardtsſtraße Nr. 150.

Logis-Vermiethung.
Entenplan Nr. 80 ſteht ein Logis im Preiſe von 36 Thlr. zu

vermiethen und kann den 1. Juli e. bezogen werden.
Guſtav Schönberger, Gotthardtsſtr.

ein



Eine Wohnung von zwei Stuben zwei Kammern und Zubehör
iſt zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 299.

Auch iſt daſelbſt eine Wohnung von einer Stube nebſt Zubehör
zu erfragen.

Logis-Vermiethung.
Wagnergaſſe Nr. 119 ſind zwei Familien -Logis zu vermiethen

und Johanni zu beziehen auch ſind daſelbſt zwei Läuferſchweine

billig zu verkaufen. Wittwe Rothe.
Vorwerk beim Gliaſermſtr. A. Horn iſt die obere Etage

umzugshalber zu vermiethen und den 1. April oder 1. Juli zu beziehen.

Eine Parterre Stube mit Möbel nebſt zwei Kammern und
Burſchenſtube, auf Verlangen auch Pferdeſtall, iſt von jetzt ab an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen
Oberaltenburg Nr. 8285

T Logis.Ein Logis vermiethet und iſt ſofort oder auch zum 1. Juli zu

beziehen bei Julius Mehne,Entenplan Rittergaſſe 194.

Breiteſtraße Nr. AIS8 iſt ein Logis, beſtehend in einer
Stube zwei Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, an ſtille Leute
zu vermiethen und zum 1. Juli e. zu beziehen.

Ein Logis, beſtehend in Stube zwei Kammern, Küche und
Zubehör, iſt von ſtillen Leuten ſofort oder Johanni zu beziehen beim
Bäckermſtr. Kraft, Breiteſtr. 495.

Kleine Sixtigaſſe Nr. 594 iſt ein geräumiges Logis nebſt Zu
behör zu Johanni zu vermiethen. Eichlers Erben.

Ein kleines freundliches Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Grünegaſſe Nr. 266.

Logis-Vermiethung.
Eine Stube, Kammer und Küche iſt ſofort oder zu Johanni zu

vermiethen Unteraltenburg Nr. 7A2.
Die obere Etage meines neuerbauten Hauſes, beſtehend aus drei

großen Stuben, einer Dachſtube, Kammern, Küche, Speiſekammer,
Keller und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli

zu beziehen. Aug. Thran,an der Halleſchen Chauſſee.
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Das Capelen- und Fenſter-Rouleaux-Lager
von

G. F. König, Markt Nr. 48, 1 Treppe hoch,
empfiehlt die diesjährigen neueſten und geſchmackvollſten Muſter in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Rouleaux in allen beliebigen Breiten.
Eine Partie Reſter unter dem Einkaufspreis.

A.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts und um ſchnell zu räumen, verkaufen wir von heute ab unſere Tuche, Ruckskins,

Der L. W. Egers ſche Fenchel HonigExtract

Donble, ſowie halbwollene Rock- und Hosenstoffe, Futterzeunge, Westen, alles zum Fabrikpreis.
Carl Schwarze S Feldrapp,

dem Rathskeller vis à vis in Merſeburg.

iſt das lieblichſte, aus dem edelſten Blumenhonig (mel hortense), der Fenchelpflanze und vielen heilſamen Säften mit größter Gewiſſen-
haftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, Unterleib und Blut vortheilhafteſte und unſchädlichſte Genußmittel

für alle Kranke,
namentlich aber bei Hals und Bruſt Leiden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 2c. Bei Keuchhuſten Bräune u. a. Kinderkrankheiten
giebt man ihn erwärmt. Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. Bei Hämorrhoidal- und Unterleibs Leiden nimmt man ihn rein für
ſich oder in gutem Trinkwaſſer aufgelöſt. Jn größeren Gaben bewirkt er leichte Leibesöffnung.

Jede Flaſche trägt die eingebrannte Firma, ſowie Siegel, Etiquette nebſt Facſimile des Erfinders L. W. Egers in Breslau. Die
alleinige Niederlage iſt bei E. H. Schultze sen. S Sohn in Merſeburg.

--,5,5 a

Gulden 220,000, 15,000, 10,000,
3 mal 5000, 3 mal 2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400 c. c. müſſen in der am 15. April 1867 ſtatt-
findenden Ziehung der von der Regierung garantirten 186A er Looſe gewonnen werden.

Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich: halbe à Thlr. 1,
Einſendung des Betrages. Auf Verlangen auch gegen Poſtvorſchuß.

Zur Beachtung! Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß man mit der Einlage von nur Thlr. 2 ſchon
am 15. April 220,000 fl. gewinnen kann.

ganze à Thlr. 2, 6 Stück Thlr. 10, 13 Stück Thlr. 20, gegen

Carl Schäßffer,
in Frankfurt a. M.

Stuttgart.
Dr. LinieEchtes reines Malz- Ertract

fahren wir fort, in Folge des über Dr. Lümchk ergangenen Concursverfahrens und des Erlöſchens unſerer ſeitherigen Firma
B. B. Heinsius G Comp. laut der unsern Abnehmern bereits zugegangenen Analyse

des chemischen Laboratoriums der Königl. Würtemberg. Central Stelle für Gewerbe G
Handel in mändestens dem gleichen Gehalte nach Dr. Linck darzustellen, weil daſſelbe als ein
in jeder Hinſicht taclelloses ausgezeichnetes Präparat erprobt und mit nachdrücklichster Empfehlung
beehrt iſt von dem Herrn Profeſſor Dr. von Niemeyer in Tübingen, consultirendem Leibarzt Sr. Ma-
jestät des Königs von Würtemberg., Dr. Hoppe-Seyler, Professor der physiologischen
und pathologischen Chemäe an der Vnäversität Tübingen, Professor Dr. Rock in Leipzig
(vergl. Gartenlaube 1866 Nr. 1) und andere wiſſenſchaftliche Autoritöten (vergl. Gewerbeblatt aus Würtemberg 1866 Nr. 30) fort
während mit glücklichsten Erfolgen verordnet bei Reizzuständen, der Athmungs- Organe, Ver-
dauungsstörungen, Entkräftung durch schwere Krankheiten, beginnender Auszehrungbei Kindern namentlich gegen Scrophulöse, Rronchiätis, erschöpfenden Keuchhusten uns
iſt in Würtemberg in allen Apotheken eingeführt.

Die authentischen UVrtheile der Wiässenschaft über dieſes Präparat ſtehen auf Verlangen gratis und
ſraneo zu Dienſten und halten wir daſſelbe ſtets zu prompteſtem Verſandt bereit.

MalzEptractFahrik. M. Diener in Stuttgart.



G htkt AmHiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich vom heutigen Tage am Dom Nr. 271 ein

eröffnete.
Durch entſprechende Einrichtung iſt es mir möglich, den an ein ſolches Geſchäft zu ſtellenden Anforderungen genügen zu können

und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute Waare zu ſoliden Preiſen zu liefern und mir dadurch das Wohlwollen eines geehrten
Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten.

Merſeburg den April 1867.

für die Pariſer
a n Induſtrie Ausſtellung 1867.

Geſchäft mit wollenen Waaren, Band, Zwirn e.

Franz Dürbeck.

Vertretung deutscher Handels Interessen.
Renseignements, Wohnungsvwermiethung.

25. Rue du Faubourg Poissonnière 25. Paris.
Das Burenart befaßt ſich:

Mit dem Arrangement und der Aufſtellung der zur EXposätäon beſtimmten Gegenſtände, Beſorgung von Preis-
Couranten C Mlustern aller Art, Kin G VerKäufſe, Angabe von Rezngsquellen, Anknüpfung
von Geschäftsverbindungen, Renseignements aller Art.

2) Mit Wohnungsvermiethung. Das Bureau giebt durch ſeine Agenten wmentgeldlfch Wohnungsbillete
aus und haben die Reiſenden erſt mach Anweisung des Zimmers an der Casse des Bureaus in Paris
für Beſorgung ſres. 7 50 es. Thlr. 2 zu entrichten. Auf Verlangen werden den Reiſenden deutſchredende Führer
beſorgt, ſowie in jeder Hinſicht für deren Bequemlichkeit geſorgt. Vriefe Packete fönnen an das Ruurearn adreſſirt
und ebenſo Correspondenzenm in der Fremdenabtheilung deſſelben abgefertigt werden. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten.

Der Heneral-Agent

n Bitte D t 7e R I SS S

Agent für Merseburg: Herr Günther W eissenborn in Merſeburg.
Oelgrube Nr. Iſt en Famſlien Loge a vermieden

D. u 7S S tLogis-WVermiethung.
Die BelEtage Unteraltenburg 722 iſt von jetzt ab zu

vermiethen und 1. October zu beziehen.
Auf dem Sand Nr. 625 a iſt ein Logis an ſtille Leute von

jetzt an zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen.

e e S 2 e eAnzeige.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem ge S

ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
mein Mützen- und Welzwaarenlager
in das Haus des Herrn Möllnitz am Markt

verlegt habe, und bitte das mir bisher geſchenkte S
Vertrauen auch hierher übertragen zu wollen. S

Fr. Schimpf, Kürſchnermeiſter.
re

e
c de z 4 re cre c S S48 waa ae e Sa S 9 der ee So gi d C vadt L r u nung 5 e S

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich
von heute ab nicht mehr Oelgrube, ſondern Oberburgſtraße
Nr. 286 im Hauſe des verſtorbenen Sattlermſtrs. Jſtiger
wohne, für das mir ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte Vertrauen F

dankend bitte ich auch in meinem neuen Logis um ferneres

J Wohlwollen. Carl Maurer,5 Schneidermſtr.v r S 97C Oberburgſtraße Nr. 286.
e

gsverändernung.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit meiner Mutter,

der Hebamme Kleine, bei Herrn Linke an der Reſſource auf dem

Dom wohne. Friederike Schwarze,geb. Kleine, Hebamme.
Wohnungsveränderung.

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß meine Wohnung ſich nicht
mehr in der Kreuzgaſe, ſondern in der Hütergaſſe bei dem Herrn
Oeconom Spiegler, dem Roßmarkt gegenüber befindet.

Wittwe Naundorf, Hebamme.
Auch ſind mehrere Ammen zu erfragen. I

Ich mache hiermit die Anzeige daß ich von jetzt an in allen
weiblichen Arbeiten Stunde ertheile. Auch wird Wäſche zum Sticken
und Zeichnen angenommen. Anmeldungen nimmt täglich entgegen

Marie Engel,
Brauhansgaſſe Nr. 234.

Sadeaunnenn Liämese
hat abzugeben Heinr. Schultze jmm.,

Entenplan Nr. 153.

20 Schock Haferſtroh
liegt zu verkaufen bei Heinr. Schultze junm.,

Entenplan Nr. 153.

e Promenaden cherdas Neueſte

empfiehlt Guſtao Lots.Wer in Der legenheit tnum ein Mittel, geſunkene Kräfte wieder zu heben oder um ein
Diät bei allgemeiner Körperſchwäche, bei Wöchnerinnen 2e., der greife
vertrauensvoll zum Timpeſchen Kraftgrieſe. Derſelbe iſt nicht das
Product einer unredlichen Jnduſtrie, ſondern giebt, nach Vorſchrift
zubereitet, die preiswertheſte und wirkſamſte Krankenſuppe für Lei
dende aller Art und jeden Lebensalters. Dies beweiſt ſeine vorzüg
liche Wirkſamkeit bei jungen Kindern, bei denen von gutem Glauben
und Einbildung noch keine Rede ſein kann, ſſo wie die zahlloſen
ärztlichen Verordnungen und die eidlich erhärteten Zeugniſſe aller
Stände. Anweiſung gratis,

Alleiniges Depot für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Handlungs- Anzeige.
Wein fochende Hülsenfrüchte, als:

Linsem,
weiße ohne und
grüne Erbsen

empfiehlt hiermit Heinr. Schultze jum,
Extra fein Perl (Mocca) Caſfee

à Pfd. 15 Sgr. offerirt Heinr. Schultze j.

re e d e eFürdlnterleibs -Bruchleidende
Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer

Bruchſalbe, die er in ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück
vielfach angewandt hat. Fortwährenden Aufmunterungen von Ge-
heilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe
enthaltende Mittel allen Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens
und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung deſſelben
keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen
zu 1 Thlr. preuß. Crt. beim Erfinder

Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz).
Theerseife, wirkſamſtes Mittel gegen alle

Hautunreinigkeiten, empfehlen à
Stück 5 Sgr., die Apotheken zu Merſeburg äSchafſtädt und Dürrenberg. erſevurg Langgaot

(Hierzu eine Beilage.)

e
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Peilage zum 27. Stück des Merſebürger Rreisblakts 1867.

Die Meblhandlung
von C. V. MHärtenstein

verkauft von heute ab gutes, reines Roggenmehl 8 Pfd. 11 Sgr.
6 Pf. und feinſtes Weizenmehl 8 Pfd. 18 Sgr., den Centner ent
ſprechend billiger.

S Cannin-Palſam Seife
ein wirklich reelles Mittel e war a Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

Giftfreies Präparat
zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sgr.

Kromatkiſche Hichtwakte,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art empfehlen
à Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt Schafſtädt und Dürrenberg.

ee lür Detaillisten:
)ie bekannten bäligen, sich schnell und

schön anrau chenden
Gesundheitspfeifen von Meerschaum
sind zu beziehen durch Imdwig Nonne in Iild-

Bl burghausen
7 ee e i u SGottes Segen bei Cohn?“

Grosse Capitalien- Verloovon über 2 Millionen 200. 000 MarK.
Beginn der Ziehung am T. April d4. J.

m Die Königl. Preuss. Regierung gestattet
jetzt das Spiel der HHammov. u. Frankf. Lotterie.

Nur 2 ThalerKkostet ein Original Staats I.008 (keine Pro-
messe) aus meinem DBebit und werden solche auf

I ſranKirte Bestellung gegen Einsendung des Be-
M trages, oder gegen Postvorschuss selbst nach S

den entferntesten Gegenden von mir Versandt.
Es werden mur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen Mark 225, 000

125. 900 100., 000 50, O00 30, OOO
20. 000 2 à 1I5., O00O, 2 à I2, OOO 2 à

10.000. 2 à 8000. 5 à 6000, 5 à 5000, 4 à
I 4000. 10 à 3000. 60 à 2000. 6 à 1500., 4 à
S 1200. 106 à 1000. 106 à 500., 6 à 306,
I 100 à 2009. 7628 à 00 Mark u. s, w.
e Gewinngelder und amtliche Ziehungs- S
M lIiästen sende fort nach Entscheidung.
einen Interessenten habe allein im Beutsech-

Iancdkü bereits 22 a
S gezahlt.

e Z. Sr. Co in Hamburg.
das grosse L 008 aus-

tenographie.
Mittwoch am 3. April e., Abends 8 Uhr, berathende Verſamm

lung des ſtenographiſchen Vereins Der Vorſtand.
Geſellige Verſammlung des Gewerbevereins

Sonnabend den 6. April, Abends 8 Uhr im Riſchgarten.
Für Herren und Damen. Die Verſammlungen ſind öffentlich,

Vorlesung.Nach der Vorleſung Ergänzungswahl des Ausſchuſſes.

Das Direetorium.F. Die Bewohner der Vorſtadt Neumarkt, Venenien und
Werder hierſelbſt werden wegen Ankauf eines Gottes Ackers zu
einer Conferenz am Donnerſtag den 4. April, Abends 7. Uhr,
im Gaſthofe zum goldnen Löwen hierdurch eingeladen.

ſt L. Zimmermann,Mitglied des Gem. Kirchen Rathes.
Eine nicht möblirte Stube, wenn thunlich mit Kämmer, ſuch

ſogleich für einen einzelnen Herrn die Exped. d. Bl.

Der Bazar
findet Sonntag den 7. April im Schloßgartenſalon ſtatt. Am Tage
zuvor werden die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt, an beiden Tagen
das Local um 4 Uhr geöffnet und ein Eintrittsgeld von 2 Sgr.
erhoben werden. Der Verkauf am 7. April beginnt eine halbe Stunde
nach der Eröffnung, doch können mehrfachen Wünſchen zu Folge
ſogleich die von den Käufern gewünſchten Gegenſtände mit ihren
Namen als verkauft belegt werden. Noch einmal erlauben wir uns
den Bewohnern unſrer Stadt und Umgegend unſer Unternehmen
warm ans Herz zu legen.

Wir danken herzlich für die bereits eingegangenen Sachen und
bitten um recht baldige Zuſendung fernerer Gaben.

Backwerk bitten wir an den Vormittagen des 6. und 7. direct
nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

Merſeburg, den 18. März 1867.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Höhere Töchterſchule.
Die diesjährige Oſterprüfung der hieſigen höhern Töchterſchule wird

Freitag den 12. April C.
in den Stunden von 9 1 Uhr Vormittags abgehalten werden.

Schlußfeier des erſten Jahrfünfts und Entlaſſung der Confir-
manden findet Sonnabend den 13. April, Vormittags 12 Uhr
ſtatt und werden unſere früheren Schülerinnen, ſowie die geehrten
Eltern und Pfleger unſerer Kinder hierdurch zur Theilnahme ergebenſt
eingeladen.

Der neue Schulkurſus beginnt Donnerſtag den 25. April.
Anmeldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, täglich in der Stunde
von 12 Uhr in meiner Wohnung anzunehmen.

Block.Merſeburg, den 1. April 1867.

Schulangelegenheit.
Die öffentlichen Oſterprüfungen der J. und II. Bürgerſchule

werden vom 8. 11. April c. abgehalten und zwar in folgender
Ordnung:

I. Bürgerſchule.
Montag den 8. April, von 9 12 und 2 5 Uhr: Selecta,

I., II., III a., IIIb., IV a. Knabenklaſſe; Dienſtag den 9. April,
vog 9 12 Uhr: IVb., V., VI. Knabenklaſſe; Nachmittags von
2--5 Uhr: I., II., IIIb. Mädchenklaſſe; Mittwoch von 9 12
Uhr: IIIa,, IV., V., VI. Mädchenklaſſe.

II. Bürgerſchule.
Donnerſtag den 11. April, von 9 12 Uhr: I., II., III.

IV. Knabenklaſſe; Nachmittags von 2—5 Uhr: I., II., III., IV.
Mädchenklaſſe.

Die Entlaſſungsfeier der Confirmanden der II. Bürgerſchule
und der vorſtädtiſchen Schulen findet Sonnabend den 13. April.
Vormittags 9 Uhr, auf dem Saale der II. Bürgerſchule ſtatt. Die
Entlaſſung der Confirmanden der I. Bürgerſchule erfolgt im Saale
dieſer Schule an demſelben Tage um 10 ühr.

Zu den Prüfungen und den übrigen Feiern werden die geehrten
Eltern der Kinder und Schulfreunde hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 1. April 1867. aBlock, Rector.
Alle Pfänder, welche sich über 6 Monate

in der Leihanstalt befinden, müssen eingelöst

werden. eOmnibus Fahrt.
Wir machen hiermit bekannt, daß vom 1. April ab wieder alle

Tage nach Leipzig gefahren wird. Abfahrt früh halb 5 Uhr.

r e Krauſe S Unger.Für eine auswärtige Buntpapierfabrik wird ein tüchtigerWerkführer, welcher die Fabrikation von Anſarbige le
und Marmor Papieren gründlich verſteht und gut empfohlen
wird, unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht. Gefl. An
meldungen mit der Aufſchrift Nr. 17 verſehen bittet man der Exped
d. Bl. zur gef. Weiterbeförderung einzuſenden.

Eine preußiſche renommirte Feuerverſicherungs Geſellſchaft ſucht
für Merſeburg einen tüchtigen und gewandten Agenten. Offerten
werden durch die Exped. d. Bl. unter H. 1 erbeten.

Ehrenerklärung.Die gegen den Zimmergeſellen Karl Lünrich Rohne in Schweß

witz ausgeſprochene Verläumdung nehme ich hiermit als unwahr zurückSchkölen bei Lützen den 1. April 1867. r re
Ferdinand Schäfer



wird ofortigen Antritt eine erGeſucht ſahtene Wirhſchoſts, Mamſell Offerten

nimmt entgegen A. Wieſe.
HutſcherGeſuch.

Ein unverheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, der im Warten
der Pferde, Reiten, feinem Fahren, herrſchafttichem Hausdienſt und
Serviren bewandert iſt und gute Zengniſſe ſeiner bisherigen Dienſt
herrſchaften aufweiſen kann ſindet bei hohem Lohn Stellung. Wo?
zu erfahren in der Exped. d. Bl.

Ein brauner Zeugſchuh mit rothen Schnürſenkeln iſt am 31. d.
T Abends in der Unteraltenburg verloren, abzugeben Hältergaſſe

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet- der Oeconomie Handwerker beim Königl. Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 12 Löſer mit W. A. Dietze.
Freitag den 5. April Nachmittags 5 Uhr Paſſionspredigt gehalten vom Hrn.

Diac. Leuſchner.
Stadt. Geboren: dem Schneider Krahmer eine Tochter dem Schiffer

Frahnert ein Sohn (posthum.); dem Bürg. und Holzhändler Tiemann ein Sohn.
Betrauet? der Kunſtgärtner A. C, Künzel mit Jgfr. W. Bauer hier der

Bäckermſtr. in Veſta J. C. A. Lange mit Jgfr. H. A. C. Bauer hier der Schuh
machermſtr. 3 g. Kecten pit Jgfr. P. L. Weber hier der Schuhmachermſtr. in
Frankleben G. H. Liebe mit Frau H. W. verw. Treff, geb. Frohberg hier.
L ben: der Müllergeſ. Fritzſche, 67 J. alt, am Schlagfluß die jüngſte

chter des Tiſchlers Pfeifer, 11 W. alt, an Luftröhrenentzündung.
Donnerſtag Abends Uhr Faſten Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken,
Neumarkt. Fneat.
Donnerſtag den 4. April Nachmittags 4 Uhr Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Schmiedemſtr. Hartmann ein Sohn demPrem. Lieut. te Per Landw. Art. und Reg. Secr. Aſſiſt. Wächter ein Sohn eine

außerehel. Tochter. Getrauet: der Bürg. Kauf und Handelsherr Kramer
mit Jgfr. W. E. A. Heubner; der Bürg. und Geſchirrführer Thomas mit J. Th.
Wolf aus Freyburg. Geſtorben: der Reg. Secr. Poller, 62 J. alt, am

exenleiden der jüngſte Sohn des Schenkwirths Göricke, 8 M. alt, an Zahnkrämpfen der Na miedemſtr. Nikol, 58 J.
Kreisarbeitshauſe)

Mittwoch den 3. April Abends 5 Uhr Faſtengottesdienſt.

nc,tee

Glückswechſel.
er Hinterla aft eines alten Offiziers,r war e eaheit vo E. z e
(Fortſetzung.)

Es war am Abend nach einem heißen Tage des Auguſts, als
die Baroneſſe in Geſellſchaft der Pfarrerstochter ſich im nahen Parke
exging, um mit der wohlthuenden Kühle die würzigen Aroma
einzuathmen, welche die herrliche Waldnatur rings umher aushauchte.
Am äußerſten Ende der weitläufigen Anlagen, wo ein das Wald-
gehäge durchſtrömendes Flüßchen ſich nach rauſchendem Sturz von
einem Felſenhange in ein weites Wieſenthal ergoß, bot eine hochlie-
liegende Terraſſe eine faſt meilenweite Ausſicht über die mit Weilern

alt, an Lungenentzündung (im

äete geſegnete Landſchaft bis zu den Ausläufern des Böhmerü

waldes dar. Es war der Lieblingsplatz der Baroneſſe, wo ſie früheralen mit ihrem Gemahl, oder in fröhlicher Geſellſchaft manchen

ſchönen Abend geweilt hatte. Dort war auch der Lieutenant v. C.
ihr zum erſten Male vom Baron vorgeſtellt worden. Dahin lenkte
die ſchöne Wittwe auch an dieſem Abend ihre Schritte. An die
eiſerne Baluſtrade gelehnt, blickte ſie gedankenvoll eine geraume Zeit
in die Ferne, über deren größte Hälfte ſie ſich als Gebieterin betrachten
konnte, wenn doch was und an wen die Baroneſſe dachte,
als ſie unter einem Seufzer ihren Phantaſien freieren Spielraum
eſtattete, nachdem Emmy, der kleine Wildfang, ſie verlaſſen, um
lumen zu einem Kranze im nahen Wieſengrunde zu ſammeln, das
mögen wir weniger mit Gewißheit zu ſagen, als daß die Baroneſſe

in nächſten Augenblick nicht mehr ſo einſam weilte auf der Teraſſe.
Den giänzenden Blick dem Sonnenuntergange zugekehrt, war es
ihr entgangen, daß von der entgegengeſetzten Seite ein fremdartiges
menſchliches Weſen ihr genaht war. Es war nicht der Schritt des
unhörbar gekommenen CEindringlings, ſondern ein heiſeres, leis her
vorgeſtoßenes „Guten Abend, mein Täubchen! Warteſt heute vergebens
auf den Tauber; der weilt noch fern und putzt ſtörriſch an ſeinem
Gefieder veranlaßte die Baroneſſe, ſichtlich betroffen von dieſen
Worten das Geſicht zu wenden. Nicht drei Schritt entfernt von
ihrem Standpunkt zeigte ſich auf einen Stab geſtützt ein kleines

Etes, altes Weib in einem Anzuge, der in der Gegend ein
nicht ganz fremder war. Ein weiter dunkler Mantel, der zur Hälfte
ein rothes Unterkleid umwallte, die turbanähnliche Kopfbedeckung
und der leuchtende Blick der tiefliegenden ſchwarzen Augen, erinnerte
die Baroneß an die geheimnißpollen Orientalen, die ſie zum öfteren
in Böhmen geſehen, wo ſie ihre früheſte n verlebt hatte.
Die Baroneſſe gehörte in der hohen Geſellſchaft nicht zu denathenſgen zartbeſaiteten weiblichen Weſen, die bei jeder außerordent-

lichen Gelegenheit unter einem Auſſchrei in Ohnmacht ſirken. Bei
dex jungen Wi i ein kräftiger Geiſt mit einem kräftigenKochen ben St gehalten. Schon auf den häufigen Ausflügen

auf feurigen Pferden, mit dem ſeligen Baron der von dem Körper
anregenden Bewegungen ein großer Freund war, hatte ſie gelernt,
was Furcht war. Sie hatte in der Greiſin ſofort die Zigeunerin
erkannt und auf die ruhige Frage nach deren Begehr gab dieſe
kichernd zur Antwort:

„Ein Kopfſtück, ſchmucke Dame, und noch lieber ein blanker
Gulden, deren du zu viele haſt für dich allein, doch mit gutem
Herzen und ich ſage Dir wahr aus dem zarten Händchen
was a m g kurzer e

ächelnd gewährte die Baroneſſe die Bitte der Alten, iſie einen vlanken Gulden in die ausgeſtreckte Hand gen s be

Zigeunerin die zarte Hand der Geberin wie in beſonderer Vorliebe
ſtreichelnd, begann ihren Spruch, nachdem ſie die Linien aufmerkſam
geprüft hatte: „Ein freigelaſſener Mörder, reich an Gütern über alle
Maße, und doch ärmer als ein Bettler, weil kein Herze ihm ſchlägt
dem wirſt Du reichen die weiße Hand, wenn das Geſpenſt von
ſeinen Ferſen fort Du gebannt. Durch den Ring hier,“ und raſch
hatte das Weib einen kleinen Reif an den Goldfinger der feſtgehaltenen
Hand geſchoben, „iſt das Schickſal erfüllt, deſſen Ausſpruch er
hohnlachend horchte, als ich ihm heute vor drei Jahren drüben im
Böhmerwalde erſchien. Ja, ja,“ kicherte noch die Alte, „Dein Schatz
wird der Lieutenant, halte ihn recht feſt, daß nicht, wie dein Alter
er früh Dich verläßt.“

Jn dieſem Augenblicke nahete Emmy ſingend und mit einem
Blumenkranze am Arm, der Teraſſe; die Zigeunerin aber war ſpur
los und unhörbar, wie ſie gekommen, im Gebüſch verſchwunden.

Es würde weder der Wahrheit gemäß, noch irgend erklärlich
ſein, wollten wir erzählen, daß die ſich ſo raſch drängenden glück
lichen Ereigniſſe von gar keinem Einfluſſe auf v. C.s Gemüths-
ſtimmung geweſen wären. Die Sorge für ſeine leibliche Wohlfahrt
hatte, wie wir erwähnt haben, einen nicht geringen Antheil an
ſeine letzte Mißſtimmung gehabt, und dieſe war auf eine ſo glänzende
und unerwartete Weiſe beſeitigt, daß auch wohl ein weniger an Außen
dingen hängender Menſch auf eine recht freudige Weiſe davon bewegt
worden wäre. Allein der Stachel eines mit ſich ſelbſt zerfallenen
Gemüthes, das die Quelle verſchmäht, aus der ihm Beſchwichtigung
kommen kann hört nicht auf, es ſchmerzlich zu verwunden. Was
auch er ſelbſt oder ſeine Freunde zu ſeiner Entſchuldigung vorbrachten,
er betrachtete ſich fortwährend als den Mörder ſeines Gegners, zu
Gunſten eines Vorurtheils, das, verdammt von dem ganzen Theil
der edlen menſchlichen Geſellſchaft, ſich demungeachtet aus den Zeiten
finſterer Barbarei, durch alle Wechſelfälle der Cultur, bis zu uns
fortgetragen hat, und dem in grauenvoller Anomalie, der Einzelne
nur mit dem Verluſt der Achtung ſeiner Standesgenoſſen, zumal
wenn er dem Militairſtande angehört, ſich entziehen darf. Außer-
dem hatten die jüngſten Ereigniſſe, wenn auch freudiger Art, nur
noch mehr dazu beigetragen, den jungen Offizier in dem ſeltſamen
Wahn zu beſtärken, ſich als willenloſes Werkzeug unbekannter, un
heimlicher Mächte zu betrachten.

Es war der Liebe vorbehalten, ſeine radicale Herſtellung einzu
leiten, wenngleich auch ſie anſcheinend dazu beitragen mußte, den
Glauben an die wunderbare Weiſſagung zu beſtärken.

Etwa ein Monat war nach Willfahrung ſeines Abſchiedsgeſuches
vergangen, ſeine Verpflichtungen in der Garniſonsſtadt waren
ſämmtlich erledigt und die unerläßlichen Abſchiedsbeſuche gemacht,
als er ſich zu einer nicht länger mehr zu verſchiebenden perſönlichen
Vorſtellung bei ſeiner ſchönen Miterbin auf den Weg machte. Drei
Jahre waren verfloſſen, ſeitdem er die Baroneſſe nicht geſehen nur
brieflich hatte er in letzter Zeit mit ihr in geſchäftlicher Verbindung
geſtanden. „Ob ſie ſich verändert, wie ſie mich empfangen wird
waren die Gedanken, mit denen ſein Geiſt faſt ausſchließlich beſchäf
tigt geweſen war, als er am dritten Reiſetage, gefolgt von einem
Diener in reicher Livree, zu ſchon vorgerückter Tageszeit am letzten
Tage des Auguſts in den Schloßhof einritt. Um die Baroneſſe in
ihren neuen häuslichen Gewohnheiten kennen zu lernen, hatte kein
Schreiben den Tag ſeiner Ankunft gemeldet, und die Stille, die in
dem Herrenhauſe herrſchte, belehrte ihn daß kein anderer Beſuch
anweſend ſei. Auf ſeine Frage nach der Gebieterin antwortete einer
der ſchnell ſherbeigeeilten Diener, daß die gnädige Frau auf der
Terraſſe im Park den Thee einnehme.

(Schluß folgt.)
u a

Logogryph.
Ein Sänger, hochgeprieſen, ſang
In Zeiten, uns vergangen lang,
Er ſang in uns des Ew'gen Ruhm,
Gab uns der Welt als Heiligthum.
Ein Zeichen minder und wir ſtep'n,
Als Wunder Gottes anzuſeh'n.

weiter Fern' vom nord'ſchen Land,
ſchattend heißen Wüſtenſand.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurt.
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